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Sie Frier des Lklbengrdlnttliges
Ser große Staatsakt la der Staatsover

Berlin , 25. Febr . Aus Anlaß des Heldengeventtages hatten
am Sonntag alle Dienstgebäude des Reiches, der Länder , der Ge¬
meinden und sonstigen Körperschaften >owie die Kirchen und die
Prioathäuser die Fahnen auf Halbmast gesetzt. In den Kirchen,
sowohl in den evangelischen als auch in den katholischen , wurde
in den Gottesdiensten der toten Helden besonders gedacht . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand der feierliche Staatsakt in
der Staatsoper Unter den Linden , der am Mittag stattsand.
Punkt 12 Uhr erschien in der Staatsloge der Reichspräsident
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , gefolgt von Reichskanzler
Adolf Hitler , der am frühen Morgen aus München wieder in der
Reichshauptstadt eingetroffen war . Alle Anwesenden erhoben sich
non den Plätzen und grüßten mit erhobenem Arm . Der Reichs¬
präsident nahm in der Mitte der ersten Logenreihe Platz.

Von ernsten Musikvorträgen umrahmt war die Gedenkrede des
Reichswehrministers:

Rebe des Reichswehrministers
In dieser Weihestunde des deutschen Heldengedenktages , die

der Erinnerung an die Toten des Weltkrieges gilt , vereinigt
pch das ganze deutsche Volk m stolzer Trauer . Ueber die Spanne
der langen bitteren Jahre hinweg , die zwischen dem unseligen
Ausgang des Krieges und unseren Tagen liegen , schlagen wir in
dieser Stunde eine Brücke von unseren Herzen hinüber zu den
Gräbern , die im deutschen Vaterland und in der weiten Welt
die Gebeine unserer toten Helden bergen. Wir gedenken in Ehr»
'furcht und Dankbarkeit der zwei Millionen Toten , die starben,
damit Deutschland lebe. Als im August des Jahres 1914 die'
Kriegsfurie entfesselt wurde , da hatte das deutsche Volk — vom
Ersten bis zum Letzten seiner Glieder , keine Schuld daran.
Daran ändert ein ausgezwungenes Schuldbekenntnis nichts

Als damals eine unendliche Flamme der Einigkeit , der Hin¬
gabe , der Bereitschaft zum Tode auf dem Schlachtfeld uns alle
umgab , erwärmte , erleuchtete, da waren uns die Gefühle , die
später dem Geschlagenen als Schuld auf die finkende Waag¬
schale gepackt wurden , wahrlich fremd. Wir zogen aus , Mann
und Jüngling , der Starke und der Schwache , weil es galt , den
Deutschen Boden , der uns heilig ist , zu schützen. An jedes Herz
drang der Ruf : Das Vaterland ist in Gefahr , und alle , alle
kamen. Vor uns ersteht das Bild der dahinstürmenden Krieger
der ersten Weltkriegsmonate , der siegesbewußten deutschen Sol¬
daten und folgenden schweren Jahre und der trotzigen Kämpfer
der letzten Monate dieses Ringens . An unserem Blick zieht vor¬
bei der endlose Strom unserer sieghaften Toten , deren Ruhm
die Geschlechter künden werden , solange die deutsche Zunge klingt.
Wir schauen zurück auf die befreiten deutschen Lande , auf die hart
« mkämvsten Gräben im Westen, die blutgetränkten weiten Flu¬
ren des Ostens , auf Bergesgipsel und Wüstensand, auf alle Fron¬
ten dieses gewaltigen Ringens , die deutsches Siegen und deut¬
sches Sterben sahen. Wir trauern mit der ganzen Kraft unserer
Herzen. Wohl jeder unter uns hat seine Toten zu beklagen, Ver¬
wandte , Freunde , Kameraden , und alle Toten umfangen wir als
unsere Brüder einer gleichen Heimat . Aber klagende Trauer ist
nicht Soldatenart und schlechter Totendienst wäre es. die alten
'vernarbten Wunden des Herzens immer wieder ausbrechen zu
lassen nur in Schmerz und Gram Sie starben nur für die . die
für sie leben . Wir sollen unseren Toten Heimrecht geben, wie
es einer der Besten unter ihnen selbst gefordert hat . Nicht kalter
'Stein , nicht totes Holz ist letzte Ehrung dieser Helden. Ihr
Ehrenmal soll weiter » größer sein . In unserem Herzen soll ein
Opserseuer brennen » das nie erlöscht . In unserem Blute soll ein
Tatenseuer brennen , das unser Wollen nie erlahmen läßt . Nicht
Worte dienen solchem Dank , nur Taten können Dankesschuld be¬
gleichen . Das deutsche Volk weiß wieder , was es seinen toten
Helden schuldig ist. Durch lange Jahre war dieser Tag der Trauer
und des Gedenkens umkämpst. Er fand nicht immer die Billi¬
gung und Förderung , nein oft den Widerstand der staatlichen
Gewalten . Das ist nun .anders geworden . Der heutige Tag , ge¬
wählt in der Zeit des Vorfrühlings , der Jahreszeit , die Blüte
und Ernte verspricht, ist staatlicher Feiertag geworden , an dem
die Gemeinschaft des ganzen deutschen Volkes teilnimmt und wir
gaben ihm die rechte Prägung , in dem er Heldengedenktag ge¬
nannt wurde . Der heldische Gedanke, der die deutsche Front im
Kampfe gegen eine Welt bestehen ließ , ist wieder wach . Er hat
das ganze Volk ergriffen und eine Jugend wächst heran , die
wieder leben darf in Ehrfurcht vor dem großen Opfer , das diese
zwei Millionen ihrem Deutschland brachten. Heldentum prahlt
nicht mit Worten : es wird gelebt und mit dem TÄ >e besiegelt.
So war es an der Front , wo Glaube an den Sieg , Liebe zu
Volk und Vaterland und der feste Wille , die Heimat zu schütze »,
zur hingebende« Pflichterfüllung trieb.

Lassen wir das Heldentum des Weltkrieges vor un¬
serer inneren Schau vorüberziehen , so wird uns klar , daß es
oft anders aussah . als Lied und Legende es von jeher pries.
Wir denken mit stolzer Freude an ungezählte sichtbare Waffen¬
taten einzelner Krieger , von Srurmtrnpvs und größeren Trup-
penverbänden . Wir erinnern uns an abgeschlossene Schlachte»
«nd Feldzüge z« deren Erfolgen all« Kühnheit und Unerschüt¬

terlichkeil der Führer , alle tapfer « Hingabe der Truppe not¬
wendig war , sei es in Europa oder in den Kolonien . Aber zu¬
gleich wissen wir um die unscheinbaren , die namenlosen Helden,
die allein im Sappenkops , auf den bedrohten Wegen als Läufer
und Träger , als Patrouille im Vorgelände , in der kampfdurch
zitterten Luft oder auf dem unerbittlichen Meere einsam und
doch unerschüttert ihren Mann standen und ihr Leben opferten

Wir beugen uns aber auch vor dem stillen Heldentum
der Heimat, wo Mütter und Witwen das Schwere trugen
und doch ihren Kindern und ihrem sonstigen Menschenkreis ein
zuversichtliches Herz und einen stolzen Sinn zeigten, wo Ent¬
sagung geübt und in Haltung getrauert wurde . Dann aber Sen¬
ken wir noch derer , die das härteste Los traf , der Kameraden , die
unverschuldet in Gefangenschaft fielen und denen ein besonders
bitterer Tod die Heimkehr ins Vaterland oorenthielt . Mehr als
150 000 Krieger starlien in der Gefangenschaft. Sie fielen nicht
in der Spannung des Kampfes auf dem Schlachtfeld, sie schliefen
nicht ein in den Lazaretten , betreut von deutschen Helferhänden,
sie starbrn aus fremdem Boden , hinter Stacheldraht , unter un¬
freundlichen , oft feindlichen Menschen, bis zum letzten Atemzug
bedrängt durch die Gefangenschaft, in Sehnsucht nach !>:« ele-
mcntarischen Bedürfnis jedes Menschen — der Freiheit . Wir
denken ihrer mir besondere- Krieilaahme und Ve .- inrndendeir.

Von Heldentum sprechen heißt zum Nachcisern mahnen , heiß
zu neuen Opfern rufen , ohne die Großes nicht ersteht und »ich:
erhalten werden kann. Denn auf der Bereitschaft zum Opfer
«nd auf den der Verteidigung des Vaterlandes geweihten Waf¬
fen ruht der Staat . Dieser Op sergeist soll in den Reiher
unserer Wehrmacht, die das heilige Erbe unserer gefallenen Brü¬
der zu wahren berufen ist, aber darüber hinaus in allen Bünden
«nd Gemeinschaften der deutschen Männer und der deutschen Ju¬
gend niemals verlöschen . Denn nur in solchem Opfergeist wird
sich das ganze Volk wieder sammeln, wenn die Not des Vater¬
landes einmal zur Verteidigung feiner Grenzen ruft . So soll
uns würdiges Heldengedenken an diesem Tag fein, daß wir uns
über alle Trauer hinweg erheben an dem Beispiel unsterblichen
Ooserfinnes . das uns und unseren Nachkommen die Toten dieses
größten Krieges gaben. Sie starben für ein starkes, für ein
einiges , für ein freies Reich. Vierzehn Jahre vergingen in Ohn¬
macht, in Uneinigkeit und in Unfreiheit , seit die letzten aus der
endlosen Reihe der Krcegsgesallenen die ewige Ruhe fanden.
Heute schart fich um die Denkmäler der großen Zeit wieder ein
starkes und einiges deutsches Volk, das die Ehre der Gefallenen
wieder zu »einer Ehre gemacht hat , das den Sinn ihres Opfers
wieder verstehen lernte . Ern neues Reich ist auferstan-
den , erstritten von jungen Kämpfern. Auch in die¬

sem Kampfe war hoher Sinn , volle Hingabe und Sie Bereit¬
schaft zu jedem Opfer gefordert . Auch in diesem Streite habe«
viele unscheinbare Helden gekämpft und geopfert. Ihre Todea-
opser schließen wir in unser heutiges Gedenken ein . Ein neue»
Deutschland ist geschaffen unter der Schirmherrschaft unseres ehr¬
würdigen Eeneralfeldmarschalls . der im Weltkriege unser und der
toten Helden Führer war : ein neues Vaterland ist uns gegeben
durch den Führer , der in den grauen Reihen selbst um den Eie-
geslorbeer stritt . Wenn wir heute im Geiste vor die heilige«
Gräber des Krieges treten , dann find wir stolz und glücklich bet
allem Schmerz, weil wir bekennen können : Das Deutschland, für
das Ihr Euer Höchstes gabt , ist wieder neu erstanden , das Volk,
das einst nur dumpfe Trauer kannte , hat zurückgefunden zu de»
männlichen Idealen , für die seine besten Söhne draußen bliebe».

Noch drücken die Fesseln eines unseligen Diktats , noch darf ei»
großes Volk die Waffen nicht tragen , die unsere Helden unr »»
Todeskampf fallen ließen . Aber wie ans dem Sterben der R«-
tur immer wieder neues junges Leben sprießt im ewigen Wechsel
der göttlichen Bestimmung , wie eben das Leben den Tod immer
wieder überwindet nach dem allmächtigen Willen Gottes , s»
wird auch im Leben der Völker ei» neuer junger Geist immer
wieder die starr gewordenen Formen überwinden . Danken wir
Mitlebende inbrünstig , daß wir teilhaben dürfen an der Wieder¬
geburt unseres Volkes. Ein Land , »m dessen Grenzen Million»
von Kreuzen an Krieg erinnern , ein Volk, das fast eine Gene¬
ration seiner Besten hingab . das die Schrecken des Krieges »nd
einer endlos langen Nachkriegszeit in Hunger und Not bis i»
die fernste Hütte spürte , wünscht keinen Krieg . Ein solches Voll
will nur den Frieden , den es braucht, um die Wunden zu heil»
und aus den Trümmern wieder auszubauen . Aber ein Volk.
Las so viel Heldentum geboren hat . kann nicht verzichten auf da«
freie Recht der Völker, oen Schutz der Heimat . Aus alle»
Heldengräbern raunt der Ruf zur Waffen¬
pflicht, wenn wieder einmal Deutschlands Grenzen in Gefahr
find. Den Ruf wird niemand überhören . Und keine McM
kann uns den Glauben aus dem Herzen reißen , mit dem die
Vesten unseres Volkes fielen , den Glauben an ein freies deut¬
sches Vaterland.

So wollen wir uns nun erheben und die Fahnen senken . Wir
grüßen unsere toten Helden in Ehrfurcht und Dankbarkeit , « tt
Stolz und mit dem heiligen Eide:

Wir wolle» ,m Leben »hres Todes würdig sei«;
Vor Schluß der feierlichen Veranstaltung brachte der Führer

ans den Reichspräsidenten »nd Feldmarschall des Krieges , ei«
begeistert aufgenommenes , dreifaches Hoch aus

Me gMe Eidesleistung »lk Geschichte
Ser feierliche Akt auf dem Könlasvlatz ja München

München, W . Febr . Schlag 1V Uhr kündeten Fanfaren den
Abschluß des Riesenaufmarsches auf dem Königsplatz . Gleich¬
zeitig flammten von den Pylonen am Eingang des Königsplatzes
und auf den Propyläen Flammen auf . Um 10 Uhr kamen vom
Hofe des Braunen Hauses her die Mitglieder der Reichsleitung
in geschlossenem Zuge heran . Reichsminister Rudolf Heß wurde
von Fanfarenklängeu «nd von lebhaften Heilrufen aus der wei¬
ten Runde begrüßt . Als er die Tribüne betreten hatte , wurden
ihm sofort die Meldungen ans de« ganzen Reich erstattet . Stabs¬
leiter der PO . . Dr . Ley meldete 795 Ovv Amtswalter im Reich
zum Appell angetreten . Reichsjugeadführer von Schirach mel¬
dete 130 477 Führer der HI ., 43 082 Fiihreri .inen des BdM . und
S9V Führer des Deutschen RS .-Stndentenbundes , Reichsarbeits¬
führer Hier ! meldete 18 500 Führer des Arbeitsdienstes als zur
Vereidigung angetreten . Rudolf Hetz begrüßte die einzelnen
Gruppen mit einem kräftigen Heil , das tausendfältigen Wider¬
hall fand.

Der gemeinsame Gesang des Horst-Wessel -Liedes leitete die
Feier ein . Zuerst begrüßte Innenminister Wagner als Gauleiter
des Gaues München-Oberbayern , des Gründungs - und Tradi¬
tionsgaues der Nationalsozialistisch» Deutschen Arbeiterpartei.

Sodann legten der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
« ld der Stabsleiter der PO .. Dr . Robert S» . das Treuebekennt-
»is zuni Führer Adolf Hitler ab.

Anschließend sprach der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Keß. Unmittelbar bevor Rudolf Heß den Massen den Schwur

auf »e» Führer Adolf Hitler abnahm , erklang weihevoll das

Deutschlandlied , wobei in strahlender Sonne Zehntausende von

- Sud« zum Himmel strebte» Dan » erfolgt« der weihevoll« Akt

der Eidesleistung , bei dem der Wortlaut des Treuejchmures »»
den Schwörenden langsam und feierlich nachgesproche » » urd«.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, beendete dies»
denkwürdigen Alt mit der Feststellung : Die größte Eidesleist »««
der Geschichte ist geschehen.

Nie BrrMgmiv durch MdE Heß
Deutsche Männer , deutsche Frauen , deutsche Jungens , dentsche

Mädel , die ihr zu dieser Stunde allerorts im ganzen Deutsch»
Reich in einer Zahl von weit über einer Million znsammen-
gctommen seid ! Ihr werdet anläßlich des Jahrestages der Pro¬
grammverkündung gemeiufam den Schwur der Treue u»d de»
Gehorsams auf Adolf Hitler oblegen und damit in aller Form
vor der Welt bekräftigen , was euch längst Selbstverständlichkeit
war und was ihr in eurem Handeln meist schon durch Jahre hi»
zum Ausdruck brachtet.

Ihr schwört euren Eid an einem Tage , der zugleich erst»«»!»
als Heldengedenktag begangen wird . Wir se»ken die Fahne » z»r
Weihe dieses Tages und gedenken derer , di« als Helden lebt»
»nd starben,

Wehe dem Volk, das le»»e Helde»»« ehr»«g mehr kennt; Volk
ohne Helden ist ein Volk ohne Führ -r , Ausstieg oder Untergang
eines Volkes kann bestimmt werden durch Las Vorhandensein
oder Fehlen eines Helden.

Wir ehren das Heldentum an sich und können daher auch jene»
die Achtung nicht oersagen, die in Oesterreich für Idee und Pflicht
ihr Leben ließen . Zwar ist die Idee von uns als falsch erkannt,
aber das Sterben derer , die ihr opfernd folgten , war « cht me»
Niger heroisch wie der Tod der Männer , die in soldatischer
Pflichterfüllung tapfer stritt » »nd starb» Wir bea» die Lok-
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nung . daß im Bruderkrieg in Oesterreich wieder ein Teil jener
Kräfte wirkte die „stets das Böse will und stets das Gute
schafft"

Wir wollen nichr vergessen die Mutter , Frauen , Kinder , Sie
ihr Liebstes Hingaben. Die Fahnen , die wir wieder erheben, sind
die Symbole der Treue , die für den nordischen Menschen nur
Lebenskraft hat in enger Verbundenheit mit Heldentum

Nicht allein Treue an der Tat . auch Treue in der Gesinnung
u»rd von euch gefordert . Treue in der Gesinnung verlangt oft
nicht weniger heldische Selbstzucht als Treue i» der Tat . Sie
bedeutet unbedingten Gehorsam der gehorcht um des Gehorsams
willen . Der Gehorsam wird dann zum Ausdruck heldischer Ge¬
sinnung , wenn die Befolgung des Befehls dem Gehorchenden zum
Nachteil zu gereichen , oder dessen Ueberzeugung zu widersprechen
jcheiut . Es ist Hitlers Führerstärke , daß er in der politischen Or¬
ganisation fast stets durch die Kraft -einer Ueberzeugung wirkt
und nur selten befiehlt Er mutz aber wissen , öatz , wenn er be¬
stehlt , der Befehl auch unbedingt befolgt wird Je mehr ihr
Gehorsam übt . desto sicherer kann der Führer Sie Voraussetzungen
schaffen zur Verwirklichung des nationalsozialistischen Pro¬
gramms,

Unter seinem Befehl arbeiten wir Nationalsozialisten alle an
dieser Verwirklichung des Programms Wir , die direkten Träger
der Hauptformationen der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei , sowie die Männer im Arbeitsdienst , die Unterfüh¬
rer in den Nebengliederungen der Partei , wie die nationalsozia¬
listischen Frauen in ihren Organisationen . Im gleichen Mollen
streben die Jungens und Mädels zum gleichen Ziel.

Hitlerjugend ! Ihr habt euch dem Führer in jener bedingungs¬
losen Hingabe an Deutschland unterstellt die vor 20 Jahren von
den Freiwilligen von Langemarck das Heldensterben für Volk und
Reich verlangte , Ihr habt das Glück, in einem Reich zu leben,
das den besten Stürmern von 1944 nur als Hoffnung vorschwebte,
«in Reich , das eine untrennbare Einheit bleibt , wenn ihr eure
Pflicht tut . Für euch Hecht Pflicht tun : des Führers Befehlen
wortlos folgen ! Für den Hitlerjungenführer mutz Disziplin um
j» mehr erstes Gebot sein , je mehr Diszivlin er von seinen Jun¬
gen verlangt . Disziplin mutz er aber um so mehr von ihnen
»erlangen , je mehr die Jugend von Natur in schönem Freiheits¬
drang zur wilden Ungebundenhcit sich >ehnt . Um so leichter aber
mutz Disziplin den Jungen von heute fallen , als die führende
Generation grotzenteils die Generation des Weltkrieges ist.

Alle Gefahren und Leiden, denen ein Hitlerjunge in den röte¬
sten Gebieten in den Jahren vor der Machtergreifung ausgesetztwar . sind nicht zu vergleichen den Gefahren und Leiden eines
einzigen Tages Trommelfeuer , dem ein Angehöriger der Front¬
generation durchlebte

Den politischen Leitern wiederhole ich , was ich ihren Kamera¬
den vom Gau Thüringen im letzten Jahre zurief : Seid treu rm
Geiste Hitlers ! Fragt in allem , was ihr tut : Wie würde der
kührer handeln?

Treu sein in Hitlers Geist nenne ich. sich bewusst sein , oatz sin
Führer nicht nur Rechte sondern oor allem Pflichten hat . Treu
sein in Hitlers Geist nenne ich stets der ganzen Welt Vorbild
sein Treu sein in Hitlers Geist yeltzt zurückhaltend und un¬
abhängig von Aeutzerlichkeiten bleiben Treu sein in Hitlers
Geist heitzt in guten und in bösen Tagen Nationalsozialist bleiben
durch und durch . Nationalsozialist surch und durch sein heitztimmer nur an das ganze nationalsozialistische deutsche Volk Sen¬
ken. es heitzt : Zuerst und zuletzt des Führers Gefolgsmann sein.
Führer der andern >e:d nicht dünkelhaft , weil ihr im hohen
Amte steht , seid nicht eifersüchtig, weil andere ein höheres Amt
bekleiden. Seid euch stets bewutzt. wo ihr auch stehen möget. ihr
steht dort Sank dem Führer . Wo : hr auch stehen möget, jeder
wirkt für seine Bewegung und damit ' ür Deutschland. Der Lohn
eures Handelns sei das Gefühl erfüllter Pflicht . Dünkel har
»ichts zu tun mit Stolz . Stolz dürfen wir sein auf das , was
wir unter der Führung Hitlers geleistet haben und noch leisten
werden für Deutschland Denn dessen seien wir uns bewutzt:Der geistige Kamvf des Nationalsozialismus hat erst begonnen?

Schafft nicht einen Standesdünkel >n eurer Bewegung , dünkt
e»ch nicht mehr als eure Brüder . Eure Aufgaben sind so grotz,
die Bereitschaft, die Deutschland von euch verlangt , so immer¬
während , die Arbeit so lebensfllllend . Satz ihr in euch nicht Raum
habt für kleines Formationsüenken Bleibt immer dem grotzen
Ziele treu : Deutschland für alle Zukunft mit Hitlers National¬
sozialismus zu erfüllen

Ihr känipsr in der grotzen historischen Bewegung weiter in
«lter Kampfgemeinschaft mit dem SA -Mann . Gemeinsam führt
euch alle der eine Stolz : Angehörige ; u sein der NSDAP . Adolf
Hitlers.

Zu Beginn des grogen. Kampfs waren sie meist oersonengleich.
»ie politischen Lerrer und die SA - Führer . Das Wachsen der
Bewegung erzwang eme Arbeitsleiiung . Nach der Machtergrei¬
fung blieben d : e Ausgaben für Sie beiden Hauptglieder die glei¬
chen : Hier politische Kämpfer , dort die reale Macht der SA .,unter deren Schutz die politische Erziehung des Volkes ermöglichtwird . N'.emano wird behaupten wollen , datz die politische Er¬
ziehung des Volkes abgeschlossen -st. vatz diese Erziehung un¬
gestört möglich wäre , wenn nicht im Hintergrund schirmend die
SA . stände. Wer glaubt , der Gedanke an einen „Putsch" einer
energischen Minderheit sei absurd und die SA , demgemäß über¬
flüssig , dem sei erwidert , öatz der Gedanke nur deshalb so absurd
ist . weil sie SA bereit sieht , in einem einzigen Schlage jedem
Gegner ihre furchtbare Kraft zu beweisen.

Die politische Organisation unserer Bewegung schuf den ein¬
heitlichen Volkswillen der Deutschen Die SA , schützt Volk undStaat vor Kräften die es wagen wollten , d - esen Volkswillen zuunterdrücken.

Als Künder und Schirmer des Nationalsozialismus sino beide,
»er SA -Mann und der politische Leiter , die Arme der Bewegung.
Beide sind nach wie vor unentbehrlich und gleichwertig. Die po¬
litischen Leiter haben so wenig mit dem Begriff des Beamten zu
tun , wie die SA , mit dem Begriff eruer militärischen Trupps.
SA und politische Leiter haben ihre gemeinsame Tradition , die
verkörpert ist in der „Alten Garde"

. Sre umschließt alle , die ihr
Leben eimetzen oder gaben für Deutschlands Wiederaufstieg im

Nationalsozialismus . Ihr gebührt der Dank aller , dt« als Glück
ihres Lebens empfinden , in einem neuen Reich leben zu dürfen.

Das Fortbestehen Ser Kampfgemeinschaft, wie sie euch die
„Alte Garde" vorgekebt hat . findet heute darin seinen Ausdruck,
Latz eine Unzahl alter SA -Männer und Führer unter uns ist.die als politische Leiter , HI .- oder Arbeitsdienstführer Diensttun . Andererseits hat eine große Zahl von euch oas Recht,
ehrenhalber das Dienstkleid der SA . zu rragen . Mit Stolz kann
ich darauf Hinweisen, daß ich selbst einst zum ersten Dutzend SA .-Männer gehörte , in den Reihen der SA . blutete und lange ZeitSA .-Führer war . Und mir Stolz bekenne ich . Satz ich als Stell¬
vertreter des Fühlers im Denken und Fühlen und Handeln genau
so politischer Führer und SA .-Mann bin und bleibe , wie da¬
mals , als mich der erste Schlag jür meinen Führer traf . Ihrwerdet Len Schwur ablegen auf den Führer , der damals und
heute tatsächlich sowohl wie symbolisch oberster politischer Leiter
und oberster SA .-Führer in einer Person war und ist.

Das Schicksal hat es uns leicht gemacht , unbedingt und rück¬
haltlos den Eid auf einen Mann zu leisten. Kaum je in der
Geschichte brachte ein Volk einem Führer , der einen Schwur for¬
derte . so restlos Vertrauen entgegen wie das deutsche Volk Adolf
Hitler . Wir habe» das unendliche Glück, den Schwur ablegen
zu dürfen aus den. der sür uns Inbegriff des Führers an sich
ist. Wir schwören auf den Kämvser . der Uber ein Jahrzehnt sein
giihrertum bewies , der stets Recht behielt und stets den rechten
Weg ging , auch wenn bisweilen der gröhie Teil seiner Anhänger
ihn nicht mehr verstanden haben mochre.

Wir dürfen Sem Manne unseren Schwur ablegen, von dew wir
wissen , datz er das deutsche Volk recht führen und deutsches Schick¬
sal recht gestalten wird . Wir binden durch den Schwur erneu!
unser Leben an einen Mann , durch den höhere Kräfte schickfals-
mätzig wirken. Sucht Adolf Hitler nicht mit den Hirnen , mit bei
Kraft eures Herzens findet ihr ihn alle. Adolf Hitler ist Deutsch¬
land und Deutschland ist Adolf Hitler , Wer für Hitler schwört,
schwört für Deutschland,

Schwört auf das grotze Deutschland, dessen Söhnen nnv Töchtern
überall in Ser Welt dir Heimat jetzt durch mich ein feierliches
Gedenken sendet.

Bevor ich zur Vereidigung schreite , bitte ich jeden, vor seinem
Gewissen zu prüfen , ob er sich stark genug fühlt , den Eid auf
Adolf Hitler in seinem Geiste zu halten . Kein Nachteil soll dem
erwachsen , der nicht mitschwört und dann offen und ehrlich sein
Amt niederlegl . weil er sich für zu schwach hält . Wehe aber dem,
der schwört und seinen Schwur bricht!

Wir kommen zum Eide. Sprecht hier und in allen Sauen des
deutschen Vaterlandes mir nach:

»Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue , ihm und Leu
mir von ihm bestimmten Führern unbedingten Gehorsam."

Die größte Eidesleistung der Geschichte ist geschehe» ! Dem
Führer Sieg -Heil!

Rrdr Ir. Lkys beim Berrtdlgimgsakt
Unserer Generation ist es vergönnt , die größte Revolution

unseres Volkes miterleben zu dürfen . Und wir , die Politischen
Leiter , sind vom Schicksal berufen , die Träger des politischen
Willens unseres Führers zu sein.

Ein namenloser Frontsoldat Adolf Hitler nahm in der
schwersten Stunde unseres Volkes die Fahne der Freiheit aus
den Niederungen der Schande, Entehrungen und Demütigungen
auf , um sie mit einem Heiligen Feuer der Begeisterung , mit einer
unerhörten Zähigkeit vorwärts zu tragen.

Während wir damals alle verzagten und mit bitteren Grimm
und Hatz alle die Entwürdigungen über uns ergehen ließen , sagte
Adolf Hitler den Verbrechern und Landesverrätern des Jahres
1918 den unerbittlichen Kampf an . Noch nie in der Geschichte
der Völker sah man ein ähnliches Beispiel.

Sein Feuer war es , das auch uns entfachte . Eine kleine
Gemeinde sammelte sich um den Führer und seine Begeisterung
ritz uns alle mit , sein Beispiel gab uns Hoffnung , seine Energieund sein Wille machte uns zu Männern , seine Entscheidungenwurden uns Dogma , aber vor allem war es seine unerschütter¬
liche Treue und Kameradschaft, die uns zu jener verschworenen
Gemeinschaft machte, die allein befähigt war , jenen Kampf aüf-
zunehmen . wie ihn die Weltgeschichte bis dahin nie gekannt hat.

Ohne Mittel , ohne Organisation standen wir gegen eineWelt von Feinden , die ausgerüstet waren mit allem , was zueinem politischen Kampf gehört.
Man hielt uns für Wahnsinnige , man nahm uns nicht ernst,man beschimpfte und beleidigte uns , man warf uns in die Ge¬

fängnisse , man nahm uns das Brot und den Beruf . Alles er¬duldeten wir freudig , weil wir wußten , datz alles das der Führerweit mehr ertragen hatte.
Jeder einzelne dieser alten Kämpfer könnte ein Buch schreibenüber das , was er und seine Getreuen erlebten.
Ungeheuerlich waren die Opfer , die jeder einzelne bringen

mutzte . Posten , Ehre und Ruhm , Dank und Versprechungenkonnten wir nicht geben und wollten es auch nicht, weil uns das
Opfer zum Lebensinhalt geworden war . Während die Ange¬hörigen aller Parteien dem nackten Materialismus huldigtenund jedem das irdische Paradies auf Erden versprachen, forder¬ten wir von den Menschen, die zu uns kamen, Entbehrungen.Arbeit , völlige Hingabe an die Idee und den Führer . Die Nach¬welt wird von einem der größten Wunder sprechen, das je einVolk erfaßt hat.

Wenn wir zuerst wähnten , wir seien Freiwillige , so mutztenwir bald erkennen , datz über uns allen ein ehernes „Mutz" hing,das die letzte und höchste Kraft von uns verlangte . Wie oftkamen wir zerschlagen und müde ans den Versammlungen zu¬rück , um am nächsten Tag wiederum denselben Kampf aufzuneh¬men . Manchmal wollten wir verzweifeln und Hoffnungslosig¬keit zog in unser Herz und wir fragten uns oft genug , ob es
dieses Volk überhaupt noch wert sei und ob unsere Opfer einen
Sinn und einen Zweck hätten und immer wieder ritz uns der
Führer hoch und immer wieder war es die unsichtbare Hand des
Schicksals , die uns auf diesem Wege der Freiheit heiter vorwärts
trieb . Wäre es sonst denkbar , datz Hunderte und aber Hunderte
junge Männer freudig ihr Leben sür den Führer und die Be¬
wegung Hingaben und noch im letzten Atemzuge „Heil Hitler"und „Heil Deutschland" riefen?

Politische Leiter ! Es ist notwendig , datz wir heute , in der
Stunde des Sieges , uns all dieser ungeheuerlichen Opfer erin¬
nern , und es ist vor allem notwendig den neu hinzugekommenen
Politischen Leitern und Amtswaltern immer wieder diese uner¬
hörten Opfer ins Gedächtnis zu rufen.

Wenn wir heute die größte und gewaltigste Revolution er¬
leben und den Sieg der deutschen Freiheit in unserer Hand tra¬
gen, so wollen wir unserem Volk und der Welt sagen, datz das
Schicksal noch lange nicht den Wechsel eingelöst hat , den wir als
Politische Leiter , SA . , SS . und Hitlerjunge ihm durch unsere
Opfer gegeben haben . Und wenn man sagt , wir sollten nun
endlich Ruhe geben, wir hätten die Macht , wir hätten de«
Staat , alle Parteien seien zertrümmert , alle Organisationen
seien in unserer Hand , so antworten wir jenen:

„Wir können nicht eher Ruhe geben , bis wir das gesamteVolk von der Richtigkeit und Größe unserer Idee überzeugt und
dafür gewonnen haben .

"
Deshalb soll auch der heutige Tag , wo wir dem Führer ein

heiliges Gelöbnis der Treue geben, verbunden sein mit dem
Schwur:

„Wir wollen nicht ruhen und rasten , bis Deutschland und seinVolk nationalsozialistisch geworden ist .
"

Wir erheben für unsere Weltanschauung den Anspruch aufdie absolute Totalität.
Wir glauben allein an unseren Führer und seine Idee und

können deshalb nicht dulden , datz neben ihm andere Führeranderer Weltanschauungen ebenso den Anspruch erheben , vom
Schicksal zur Führung dieses Volkes berufen zu sein.Wir werden deshalb weiterkämpfen , denn der Kampf ist
unseres Lebens Inhalt.

Wir wollen erklären , datz wir heute genau so wie gestern zujedem Opfer bereit sind.
Revolution ist für uns der Inbegriff der Erneuerung unse¬res Volkes , deshalb sind wir , die Politischen Leiter , dazu beru¬

fen, dieses Volk im wahrsten Sinne des Wortes zu führen undwir erklären , datz wir nie und nimmer die Verbindung mit demVolk verlieren werden , damit uns der sichere Instinkt , der durchden Kampf in uns erweckt und geschärft wurde , nie wieder ver¬loren gehe.
Wir sind Soldaten und Werber zugleich.Wir werden in allem und jedem dem Führer blind gehorchenund im Predigen und Werben nie erlahmen.So werden wir den Eid leisten, der für die alten als die

Bestätigung ihrer Treue , die sie durch die Opfer bewiesen haben,
zu gelten hat , und für die neuen Politischen Leiter als das Ve-

. kenntnis , dieselben und wenn notwendig noch größere Opfer und
Hingabe an den Führer auf sich zu nehmen , wie es ihnen die
alten als Beispiel vorgelebt haben.

M Vereidigung der in Stuttgart
Stuttgart . 25 Febr . Wie überall im Deutschen Reich , war auchin Stuttgart die „größte Eidesleistung der Geschichte"

, wie derStellvertreter des Führers . Rudolf Hetz , in seiner Rede betonte,die Krönung des Parteitages . Nahezu 35 000 volitische Leiter,Führer der Hitlerjugend und des Arbeitsdienstes , der NS .-Frauenschast und des Bundes deutscher Mädel waren aus allenTeilen des Landes nach Stuttgart gekommen, um im Hofe derRotebühlkaferne in Anwesenheit der höchsten Stellen vereidigtzu werden. Ein Blick über den Hot vermittelte das Bild eines
einzigen braunen Meeres . Vor dem Mitteltrakt der früherenKaserne , die mit dem Hoheitszeichen in riesenhaften Ausmaßensinnvoll geschmückk war und aus deren Fenster die nationalenFahnen im Winde flatterten war die Ehrentribüne aufgebaut,aut der etwa 200 Ehrengäste Platz genommen hatten . Zehntau¬fende von Händen reckten sich , als kurz nach 10 Uhr der Einmarschvon etwa 1500 Fahnen unter den Klängen des Badenweiler
Marsches und unter Vorankritl des Reichsstathalters und Gau¬leiters erfolgte . Der stellv . Gauleiter Schmidt und HJ . - Ge-bietstührer Wachs meldeten wdann Gauleiter und Reichsstatl-halter Murr das Antreten von 26 326 politischen Leitern . 1425
Führerinnen der RS -Frauemchast und 924 Führern des Arbeits¬dienstes. 3550 Führern Ser HI . . 660 Führern des Jungvolkesund 1795 Fiihrerinne -t des VdM Um 10 .20 Uhr begann die
Reichssendung aus München mit einer Rundfunkreportage undder Meldung der angetreienen politischen Leiter Deutschlandsdurch den Stabsleiter der PO .. Dr . Ley. und der Meldung derHJ .-Führer durch den Reichsjugendführer Baldur von Schirachan den Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz . Begeistert wurdedas durch Lautsprecher übertragene Horst -Westek-Lied mitgesun¬gen Um 10.30 Uhr leitete Gauletter und Reichsstatthalter Murr

durch eine Äiiiprache die feierliche Beipflichtung in Stuttgartein . Er führte u . a aus daß die politischen Leiter und Führer
hierhergekommen seien , um aus freiem Lntichlutz dem Führer un¬
verbrüchliche Treue zu geladen . Er begrüßte mit herzlichen Wor¬ten die Kameraden die durch das Stahlbad eines opferreichenKampfes hiuüurchgegangen seien ins cum siegreichen Ende Er
wisie , datz das Treuegelöbnis zum Führer kein bloßes Lippen¬bekenntnis sei. sondern datz ihr ganzes Sein und Trachten dem
deutschen Volk und feinem Führer gehöre.

Dieser Tag soll eine ewige Erinnerung daran sein welch groß»Verantwortung das Schicksal aut unsere Schultern gelegt hat.Zum erstenmal seit 2000 Jahren sehen wir ein einiges Volk voruns . nicht mehr zersplittert und zerspalten , sondern einig in
allen seinen Schichten . Eure Aufgabe, jo wandte sich GauleiterMurr zum Schluß seiner Ansprache an o>e versammelten Kame¬
raden . ist es auch in der Zukunft Prediger und Soldaten »er
nationalsozialistischen Idee zugleich zu «ein um mikgestallen z«
können am deutschen Schicksal, oon dem wir wollen Satz es ist!
und mit sich bringt ein einiges Volk, ein einiges Reich , nah'
einen einigen klaren Willen . Anschließend daran erfolgte die
Uebertragung der beiden Ansprachen des Reichsjugendführer Bal¬
dur oon Schirach und des Stabsleiter Ser PO Dr . Leu . aus
München. Der Höhepunkt des Tages war zweifellos die durch,den Stellvertreter des Führers . Reichsminiiter Rudolf Hetz , über¬
all in deutschen Landen durch den Rundtunk oorgenommene Ver¬
eidigung sämtlicher Angetretenen . Sie wurde eingeleiter durch
Trommelwirbel und Geschützsalven . Die Rede des Stelloerrre -1
ters des Führers war ein einziges Bekenntnis der Treue Ms
Adolf Hitler und hervorragend in Inhalt und Aufbau . Als er!
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- er «esaueae » Heiden gedachte , « nd dabei die Worte gebrauchte:
»Wetze dem Volke , das keine Heldenverehrung mehr kennt " wur¬
den die vielen Hunderte von Fahnen geienkt und eine feierliche
StiSe trat ein Eradezu überwältigend war das Bild . als von
München aus die Formel der Vereidigung , die unmittelbar mit
dem Deutschlandlied begann , gesprochen wurde . Nach dem Kom¬
mando : „Etillgestanden zum Schwur !" iprachen 35 000 die Worte
der Eidesformel nach : " Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche
Trene . ihm und den mir von ihm bestimmten Führern unbeding¬
ten Gehormiam .

" Rudolf Hetz beendete den Akt mit der Fest¬
stellung : „Die größte Eidesleistung der Geschichte ist geschehen."

Ein dreifaches Sieg -Heil aus den Führer hallte brausend über
de » Platz,

*

Sie WrttisrliildunMirr ln EIMart
Stuttgart , 25. Febr . Der erste würlt Eaupartettag seit der

Machtübernahme wurde am Samstag abend mir einer überaus
«inürucks - und machtvollen Parteigründungsfeier eingeleitet , zu
der etwa 1500 Parteigenossen und -Genossinnen der Alten Garde
ans dem ganzen Lande im Festsaa ! der Liederhalle zusammen-
gekommcn waren . Gauleiter und Neichsstatthalter Murr, der
bei »einem Eintritt rn den Saal mit einem Jubel ohnegleichen
empfangen wurde , der stello Gauleiter Schmidr . Ministerpräsi¬
dent und Kultm ' nister Mergenth -rler . Innen - und Justizminister
Echmid . Kreisleiter Maier . Stratskekreiär Waldmann , der Ge-
Lietsführer der Hitlerjugend Wacha . u . a waren anwesend . Die
offizielle Eröffnung des Abends der Alten Garde erfolgte Lurch
den stello Gauleiter Schmidt, der seiner Freude darüber Aus¬
druck verlieh , so viele alte Parteigenossen aus den Jahren er¬
bittertsten Ringens um sich versammelt sehen zu können . Stür¬
misch begrüßt hielt sodann Rcrchsftatthalter Murr eine markige,
von altem Kämpfergeist getragene Ansprache . Dieser Saal , so
führte er u. a . aus sehe am heutigen Abend Geschichte. Was sich
hier versammelt habe , seien die Kämpfer aus den Jahren des
Ringens um Deutschlands Bestand . Der Reichsstatthalter erin - l
verte an den Amtsapoell im Jahre 1932. wo die Parteigenossen
einmütig ihren Schwur abgelegt hätten , den Führer , komme , was
kommen mag . niemals zu verlassen Es sei Pflicht , auch an die¬
sem Abend all derer zu gedenken , die in diesen Jahren des Kam¬
pfes iw ganzen Reich und besonders auch in unserem Lande
Württemberg gefallen sind . Indem der Redner an die Namen
Kirchhofs . Weinstein . Gregor Schmidt . Heinzelmann und Scholpp
-erinnerte gedachte die Riesenoersammlung mit erhobener Hand
dieser Toten , während die Munk das Lied vom guten Kameraden
intonierte Zum Schlug richtete Reichsstatthalter Murr die Mah¬
nung an die Alte Garde : „Bleibt uns fest und erlahmt nicht !"
Die Alte Garde sei die Garantie dafür dag auch in Zukunft
Deutschland lebr . Sie ist es . auf die der Führer baut und die
Bewegung gestützt ist Auch in Zukunft wollen wir . wie in den
vergangenen Jahren des Kampfes zusammenstehen um zu voll¬
enden . was die Ausgabe der nationalsozialistischen Bewegung ist.
Am 8 Uhr schlag sich dann die Uebertragung der Rede des Füh¬
rers an . Ein Höhepunkt des Abends war u . a auch die Aus¬
gabe der Ehrenzeichen , die an rund 296 verdiente alte Kämpfer
(Mitgliedsnummer unter >60 0Ü9 > ausgegeben wurden . Der wei¬
tere Verlauf des Abends war umrahmt von Vorführungen und
Sprechchören der Hitlerjugend und durch Musikvorträge der SA -
Stanüartenkapelle 119

Kongreß der Alten Garde in München
München , 25 . Febr . Die Partei -Gründungsfeier , die auf di«

großen Münchener Säle und in die Ausstellungshalle übertragen
wurde , wo sich die Parteigenossen in Kameradschastsabenden zu
Zehntausenden zusammengefunden hatten , fand am Samstag
abend statt.

Unter den Klängen des Deutschlandliedes erscheint der Füh¬
rer er schreitet mit einem sieghaften Lächeln durch die Reihen
feiner Getreuen : alle Hände strecken sich ihm entgegen . Unermüd¬
lich schüttelt Adolf Hitler die Hände seiner Garde . Er kennt sie
alle Seinem Gedächtnis entfällt nichts , am wenigsten Namen
und Gesichter seiner treuesten Freunde.

Unter den alten Kämpfern sieht man Oberbürgermeister Pg.
F l e h l e r - München, Staatssekretär Dauper . ObersiadtschulrrtBauer — alles Parteigenossen , die bereits in Jahren vor 1923
in Hunderten von Versammlungen unter großen persönlichen
Opfern mit unerhörter Bravour die nationalsozialistische Ideeins Volk trugen. Man sieht wieder den Frontkameraden des
Führers im Felde Pz . Amann . den ersten Geschäftsführer der
Partei bis zu ihrem Verbot >.m Jahre 1923.

Nach einem dreifachen Sieg -Heil der Alten Garde auf den
Führer ergriff Adolf Hitler unter stürmischem Jubel das Wort.
Immer wieder wurde seine Rede von langanhaltendrm Beifall
und donnernder Zustimmung unterbrochen. (Rede folgt .)

Ser deuW'voliliM Wkt
Austausch der Ratifizierungsurkunden zum deutsch-

polnischen Verständigungspakt
Warschau, 25. Febr . Die Ratitisizicrungsurkunden der

deutsch -polnischen Erklärung vom 2K . Januar d. I . wurden am
Samstag vormittag in Warschau durch den polnischen Minister
des Aeutzeren . Veck , und den deutschen Eejandten v. Moltke
ausgetauscht . Damit ist die Erklärung in Kraft getreten.

Außenminister Beck zum Austausch
Warschau, 25. Febr . Außenminister Beck erklärte im Anschlußan den Austausch der Ratifizierungsurkunden des deutsch -pol-

vischcn Abkommens der halbamtlichen Agentur Iskra , er be¬
grüße mit ehrlicher Befriedigung diesen letzte » formellen Akt.
der notwendig gewesen sei . um das Abkommen in Kraft zu
setzen . Sowohl die Form des Abkommens als auch die Art . in
der die darin enthaltenen Fragen berührt und erledigt worden
seien , unterstrichen die Klarheit dieses politischen Entschlußesder beiden Regierungen und erhöhten seine Bedeutung . „Ich bin
überzeugt "

, sagte der Minister wörtlich , „daß wir nunmehr eine
neue , bessere Epock̂ in den Beziehungen zu Deutschland beginnen.Mit bewnderer Genugtuung , eye ich in diesem Abkommen ein
Beispiel für eine konstruktive Arbeit die sich der pessimistischenWelle , die sich namentlich in der letzten Zeit immer mehr in den
internationalen Beziehungen ausbreitet entgegenstellt . Ich wun¬
dere mich deshalb gar nicht , daß unsere Arbeiten in der letzten
Zeit großes Interesse in der öffentlichen Meinung des Auslan¬
des Hervorrufen .

""

Arbettsieillmg Mische« HZ . rmo evangelischer Jugeus
Berlin , 25 . Febr . In Ausführung des zwischen dem Reichs-

vischof und dem Reichsjugendführer geschlossenen Abkommens
wurde entsprechend Ziffer 4 des Abkommens der Montag nach¬
mittag und der Freitag nachmittag einer jeden Woche dem
evangelischen Jugendwerk für die Betätigung rn erzieherischer
und kirchlicher Hinsicht zur Verfügung gestellt . An diesen Tagen
ist für die Betätigung des evangelischen Jugendwerkes , also not¬
wendigenfalls vom Dienst der Hitlerjugend bezw . des Bundes
deutscher Mädel Urlaub zu gewähren Für das Jungvolk und
die Jungmädchengruppen gilt das gleiche entsprechend für den
Montag nachmittag.

MM vom ?llgr
Frau Scholtz-Klink Führer, » der RS .-Frauenschaft

Berlin , 25. Febr . Zur Führerin der NS -Frauenschaft und zur
Führern , des Deutschen Frauenwerkes ist Frau Scholtz - Klink er¬
nannt worden . Gleichzeitig wurde Frau Scholtz - Klink mit
der Stellvertretung des Amtsleiters im „ Ami sür Frauenschaft
bei der Obersten Leitung der PO ." beauftragt . Die Leitung des
Deutschen Frauenarbeitsdienstes behält Frau Scholtz - Klink wie
bisher be -. .

Arbeitsdienstfreiwillige werden wieder eingestellt
Berlin , 25. Febr . Die Sperrfrist für die Einstellung von Ar-

bsitsdienstsreiwilligen ist, wie von zuständiger Stelle mitu -reUt
wird , ab 25 . Februar aufgehoben Vom 26. Februar ad können
wieder Bewerber eingestellt werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . Februar 1934.

Kleinverkaufspreis für Butter und Landbutter
Der Milchwirtschaftsrsrband Württemberg teilt der

Pressestelle der Landesbauernschaft mit:
Auf Grund der im Mai vorigen Jahres getroffenen

Regelung wurde sür Marken - und Molkereibutter eine
Eesamtspanne für den Groß - und Kleinhandel von
30 Pfg . je Pfund für angemessen -erachtet. (Staatsanzeiger
für Württemberg Nr . 122 vom 29 . Mai 1933 , Seite 4) .

Da L a n d b ü t t e r in der Regel ausschließlich durch den
Kleinhandel oder unmittelbar vom Erzeuger an den Ver¬
braucher abgegeben wird , so ist bei dieser Art Butter eine
Handelsspanne von 20 Pfg . je Pfund als ausreichend zu
bezeichnen.

Der End Verkaufspreis für Landbutter darf als
zur Zeit 1,06 Mark sür 1 Pfund betragen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß jede Preis-
Überschreitung eine Beschlagnahme der Butter sowie sofor¬
tige Entziehung der Handelserlaubnis nach sich zieht.

Diensterledigung . Die Bewerber um die erledigte Orts-
vorsteherstelle in Schwann, OA . Neuenbürg haben sich
binnen einer Woche bei der zuständigen Aufsichtsbehörde
zu melden.

Der gestrige Sonntag galt dem stillen Gedenken unserer
Helden aus dem großen Kriege und fand äußerlich seinen
Ausdruck in der Trauerbeflaggung der öffentlichen Ge¬
bäude und der Kriegerdenkmale , sowie in dem feierlichen
Trauergeläute um die Mittagszeit . — Die Amtswalter der
PO . , Führer und Führerinnen der HI . , des JV . , des BdM.
und des Arbeitsdienstes fuhren nach Stuttgart , um an der
Vereidigungsfeierlichkeit teilzunehmen.

„Das Mädchen im Silberkleide "
, unser neuer heute

beginnender Roman , wird unsere verehrten Leserinnen und
Leser eine Zeitlang köstlich unterhalten . Wir freuen uns,
gerade unseren Abonnenten die Bekanntschaft dieses Mäd¬
chens im Silberkleide vermittelt zu haben ; denn der Mensch
unserer hetzenden Zeit braucht diese nervenentspannende
Unterhaltung , braucht eine ungekünstelte Aufheiterung
seines Gemütes , braucht schließlich eine Oase, auf der er
seine Nerven ausruhen lassen kann. — Das Mädchen im
Silberkleide wird Ihre Wünsche in dieser Hinsicht restlos
erfüllen.

Winke für den Flachsanbau . Es ist der Wunsch der
Reichsregierung , und zur Verminderung der Kraftfutter¬
mitteleinfuhr erforderlich, daß der Flachsanbau wesentlich
verstärkt wird . Mer sich über den praktischen Flachsanbau
ausführlich unterrichten und auch die vom Reich ausgewor¬
fene Prämie für den Flachsanbau erfahren will , der lese
in Nr . 8 in „Feld und Wald "

, Landwirtschaftlicher Anzei¬
ger für ganz Deutschland, Esten, den Aufsatz : „Winke für
den Flachsanbau "

. Der Landw . Anzeiger „Feld und
Wald " ist zu beziehen durch die Buchhandlung Lank in
Altensteig und Nagold.

Nagold , 24 . Februar . Dieser Tage wurden drei Männer
aus Walddorf , Altensteig und Altensteig -Dorf , die des
Verbrechens gegen das keimende Leben beschuldigt sind, ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliesert . Die Untersuchung ist
im Gange.

Bad Liebenzell , 24 . Februar . (Der Plochmannfelsen soll ver¬
schwinden? ) Ein einzigartiges Naturdenkmal des Schwarzwal¬
des soll demnächst verschwinden. Wohl das seltsamste Felsgebilde
des mittleren Buntsandsteins ist der „Plochmannfelsen"
in den Steinberganlagen, unweit unseres Kurorts . Im Staats¬
wald gelegen , wurde der Felsen von Oberförster Plochmann
1899 durch Erstellung eines bequemen Spazierwegs zugänglich
gemacht. Zum Dank und zur Erinnerung an diesen Forstmann
wurde sein Name in diesen Stein eingemeißelt . Das Auge eines
manchen Naturfreundes hat sich an ihm ergötzt und mancher
Kurgast in seinem Schatten von der Hast und Unruhe des All¬

Vil ' knIS ' HM V. pslkN k Beruf und in der Gesellschaft spieu
Ihr Aeußercs sine größere Rolle als
Sie vielleicht denken Menschen , dis

gepflegt aussehen, machen immer einen guten Eindruck. Schöne, gut
gepflegte Zähne werden Ihnen Helsen, schneller Sympathien zu gewinnen.
Das ist ein Grund mehr, Ihre Zähne regelmäßig jeden Al -snd und
Morgen mit Lhlorodont zi : pflegen. Der köstliche Pfefferminzgeschmack
der Chlorodont - Zahnpaste erzeugt angenehmen Mundgeruch und gibt
Ihnen das Gefühl von Frische und Sauberkeit . Tube 60 und 89 Pfg

tags ausgeruht . Eine mächtige SanLsteinplatte (etwa 10V Kubik¬
meter ) ruht leicht vornübergeneigt auf zwei kleineren Fels-
blöckeu . Ohne Zweifel waren es die gewaltigen Kräfte der
Schwarzwaldvereisung , die seine Form und Lage geschaffen
haben. Die Gletschernischen unterhalb der auf der Höhe gelege¬
nen Ortschaft Beinberg und eine kleinere unmittelbar unter dem
Felsen weisen unzweideutig darauf hin. Seit Jahrtausenden liegt

! er nun unverändert so . Da ängstliche Gemüter heute eine Ab -
! sturzgefahr befürchten , soll der Fclsblock in nächster Zeit

gesprengt werden.
Dornstetten , 24 . Februar . ( Beförsterung des Stadtwaldes

Lurch die Forstdirektion .) Der Eemeinderat befaßte sich in seiner
letzten Sitzung mit der Besetzung der Waldmeisterstelle . Nach
einem Erlaß des Innenministeriums bekommt die Gemeinde in
der Besetzung der Stelle freie Hand nur dann, wenn sie entweder
einen forsttechnisch Ausgebildeten anstellt oder die Staatsbesör-

! sterung eingeht . Befolgt die Gemeinde die obige Weisung hin¬
sichtlich der Wahl in der Stellenbesetzung nicht, so bekommt sie
einen Militäranwärter eingesetzt . Forsttechnisch ausgebildete
Militäranwärter gibt es aber heute nicht, sondern vielleicht erst
in fünf Jahren . Eine solche Stellenbesetzung glaubt der Ee-
meinderat im Interesse des Gemeindewaldes nicht verantworten
u können. Es besteht deshalb im Augenblick lediglich die Frage:
lnstellung eines ftädt . Försters oder Staats-

beförsterung. Für die Stelle eines städtischen Försters
haben sich sieben Privatfürster und zwei vom württembergischen
Staat , teilweise ausgebildete Forstanwärter, gemeldet . Die
Forstdirektion bicter nun an , eine Försterstelle zu errichten , die¬
sem Förster nur die Waldarbeiten von der Stadt Dornstetten zu
übertragen, die Stelle mit einem erfahrenen tüchtigen und be¬
währten Förster zu besetzen und zwar gegen eine Pauschver-
gütung von zusammen 2890 Mark . (Die Bezüge eines Försters
als städtischer Beamten einschließlich der Versicherungsbeiträge
kämen höher . ) Die ganze Frage ist für die Gemeinde , für den
Aufbau ihres Waldes und damit für die nachhaltige Ertrags-
fahigkeit außerordentlich wichtig. Sie ist deshalb sowohl von
der Gemeindeverwaltung als auch vom Gemeinderat ernstlich
undgründlich erwogen worden , bis man sich zu dem einmüti¬
gen Beschluß zusammengefunden bat , die Beförste¬
rung des Stadtwaldes der Korstdirektion zu
übertragen. Es wird deshalb so bald als möglich eine
staatliche Försterstelle in Dornstetten errichtet werden ; dem In¬
haber der Stelle wird die Aufgabe obliegen , die seither dem
Waldmeister oblag.

Freu- enstadt , 24 . Februar . (Neuordnung - er Milchwirt¬
schaft .) Um über den heutigen Stand und die Ziele der gesam¬
ten Milchwirtschaft Aufschluß zu geben, rief die Milcherzeuger-
rereinigung Freudcnstadt ihre Mitglieder auf Freitagabend in
den „Dreikönig " -Saal , hier, zu einer Versammlung zusammen.
Nach einleitenden Worten von Kreisfachberater Haas nahm
dann der neuberufene Bezirksgeschäftsführer der Landesbauern¬
schaftSchänke- Freudenstadt, das Wort, um zunächst zu dem
im letzten Jahr erfolgten milchwirtschaftlichen Zusammenschluß
Stellung zu nehmen , der leider besonders wegen Nichteinhaltens
der gegebenen Vorschriften und nicht zuletzt wegen des Eigen¬
nutzes

"
verschiedener Angehöriger nicht den erhofften Erfolg

brachte . Dadurch sah sich der Reichskommissar für die Milch¬
wirtschaft , Freiherr v . Kanne, gezwungen , eine völlige Neuorga¬
nisation in der Milchwirtschaft anzuordnen . Es soll durch völ¬
ligen -Neuaufbau der Milchversorgung vor allem erreicht wer¬
den , daß keine Milch mehr vom Erzeuger znm Verbraucher direkt
abgegeben wird , sondern daß sämtliche erzeugte Milch erst über
eine allgemeine Abgabestelle zum Verbraucher ge ' rngt . Dadurch
soll auch das andere erreicht werden , nämlich daß es in Zukunft
keinen besonderen Preis für Frischmilch und für Werkmilch gibt,
sondern nur einen tragbaren durchschnittlichen Einheitspreis.
Der Weg zu diesem schon immer angestrcbten Ziel geht über die
Abgabe - bezw . Entrahmungsstellen für die entsprechenden Milch-
wirtschaftsgebiete . Hinsichtlich der Freudenstädter Verhältnisse
wies der Referent darauf hin, daß künftig jede Milch-
zufuhr durch den Milchhandel von außen ver¬
boten sei , ebenso wie der direkte Hausverkauf an sich unter¬
sagt ist . Entsprechend der besonderen Verhältnisse in Freuden¬
stadt soll die Vorschrift betr . des direkten Haus¬
verkaufs jedoch bis auf weiteres nicht zur Anwen¬
dung k ammen; der durch den direkten Hausvcrkauf erzielte
höhere Preis verlangt jedoch die Abführung eines noch zu be¬
stimmenden Ausgleichbeitrages . Die Nichtabführung dieses
Ausgleichbeitrages zieht empfindliche Geldstrafe nach sich . Weiter
sollen die Freudenstädter Milcherzeuger entsprechend den gegen¬über dem übrigen Bezirk etwas ungünstiger gelagerten Erzeu-
gnngsverhältnissen auf ihren Milchpreis einen Zuschlag bekom¬
men , aber nur dann, wenn etwa das Verbot des direkten Haus¬
verkaufs doch zur Durchführung kommen sollte.

«
Birkenfeld , 24 . Februar . (Der Milchpreis . ) Ab ersten

März 1934 wird der Verkaufspreis der Milch in
hiesiger Gemeinde auf 24 Pfennig erhöht . Milchpreis¬
unterbietungen werden , wie der Milchversorgungsverband
Enz—Nagold bekannt gibt , mit 300 Mark Geldstrafe belegt.

Vom Bezirk Herrenberg , 24 . Febr . (Silberschatz im
Walde . ) Die Waldarbeiter von Affstätt fanden gestern,
an einer Eiche angelehnt , eine verschlossene Blechdose.
Man öffnete sie und schaute hinein . Welch große lleber-
raschung, als da eine Menge alter Silber stücke
aus der Vorkriegszeit zum Vorschein kamen. Das Silber¬
geld war in einen weichen Zementguß eingelegt . Es waren
insgesamt rund 500 Mark , in der Hauptsache Drei - und
Fünfmarkstücke. Man vermutet , daß die Blechdose sich noch
nicht allzulang im Wald befindet . Ob einer aus Verbit¬
terung wegen starker Entwertung der Silberstücke oder in
geistiger Umnachtung gehandelt hat , wird nicht aufgeklärt
werden können. Auf alle Fälle hat er unsern Holzhauern
eine Freude bereitet.

Trossingen, 24 . Februar . (Tödlicher Sturz . ) Uner¬
wartet rasch mußte der als rüstig bekannte , 75 Jahre alte
Kaspar Kratt aus dem Leben scheiden. Als er mit sei¬
nem Pferd ausfahren wollte , bemerkte er , daß das Stall¬
licht noch brannte . Um es auszulöschen, mußte er die
Treppe hinauf . Dabei rutschte er aus und f i e l so unglück¬
lich, daß er einen schweren Schädelbruch und eine Gehirn¬
blutung davontrug , an deren Folgen der Verunglückte
verschied.

Heidenheim» 24 . Febr . (Zwangsversteigerung .)In Dettingen fand die Zwangsversteigerung der Röcker-
schen Ziegelei statt . Das Wohnhaus mit Garten und einem
angrenzenden Acker ersteigerte die Oberamtssparkasse Hei-
denheim um 9200 NM . Die Ziegelei mit der gesamten Ein¬
richtung und zirka 20 Morgen Gütern wurde von den Klin¬
kerwerken AE . Dettingen - Giengen a . Br . um 20 500 NM.
ersteigert . Die gemeinderätliche Schätzung des gejamten An¬
wesens betrug rund 32 200 RM Erwähnenswert ist , daß
die Schätzung im Jahr 1931 160 000 NM und i . I 1928
sogar 220 000 RM . betrug.
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Bebenhausen b . Tübingen , 24 . Febr . (Adels Hitler
ehrteineMuttervon18Kindern . ) Jnden letz¬
ten Tagen kam aus der Reichskanzlei eine Spende für Frau
Margarete Schleppe , ged . Nerz, in Bebenhaujen an : sie
traf aber diese Mutter von 18 Kindern leider nicht mehr
am Leben an . Kurz nach dem Tod ihres Mannes , des 90
Jahre alten ehemaligen Forstwarts Schleppe , starb die
Frau , die 15 Kinder grcßgezogen hat , betrauert von vielen
Enkeln und zehn Urenkeln.

Schwenningen, 24 . Febr . (Ein bemerkenswerter
Beschluß .) Der Stadtrat hat einen Beschluß gefaßt, daß
in Zukunft jeder Arbeitslose für die von ihm bezogenen
Unterstützungen wenigstens 16 Stunden pro Woche zu ar¬
beiten habe. Ueber die Unterstützungsbeträge können zu¬
sätzliche Geldleistungen erfolgen, jo z. V . für Mehraufwand
für Kleider und Schuhe.

Ringingen , OA. Blaubeuren , 24 . Febr . (Tödlicher
Unfall . ) Am Freitag ist der 28 I . a . Sohn des Schul¬
zenbauern Anton Laichtle beim Dungsahren tödlich verun¬
glückt. Außerhalb des Ortes rutschte er auf der vereisten
und leicht abschüssigen Straße so unglücklich aus . daß ihm
«in Rad des Wagens über den Hals fuhr und der fleißige
junge Mann sofort getötet wurde.

Aus Baden
Schlageter-Nationaldenkmal auf dem Belchen

Karlsruhe . 25. Febr . Zur dauernden Erinnerung an den Frei-
h« itshelden Albert Leo Schlageter soll auf dem Gipfel des Bel¬
chensrin Schlageter-Nationaldenkmal errichtet werden . Unter
de» Vorsitz des Reichsstatthalters von Baden wurde ein Denk-
« alausschuß gebildet , der bereits zu einer ersten Sitzung zu-
fammengetreten ist. Re ' chsstatthalter Wagner wies darauf
hi» , daß di « Errichtung des Schlageter -Denkmals eine Angelegen¬
heit der ganzen Nation sei und daß an diese Aufgabe nur die
besten Kräfte Herangehen dürften . Auf Borschlag des Kult-
« inistrrs soll au » der Landeskunstschuse und der Bauabrei-
lung des Wirtschastsminlsteriums eine Bauhütte gebildet wer¬
den . die einen künstlerischen Generalstab darstellt , der die ersten
Künstler i« Land« mit heranziehen soll,

Karlsruhe , 25. Febr . ( T o d s s st u r z . ) Der Inhaber der
Hofapotheke , Dr . August Krieg, hat sich nachmittags von
der Veranda des fünften Stockwerks in den Hof gestürzt und
war sofort tot. Ein schweres Nervenleiden ist die Ursache
des Verzweiflungsschrittes.

Heidelberg. 25 . Febr . (Todesfall .) Im 58 . Lebens¬
jahr starb an einem Herzschlag Franz Mäding , eine in den
Cängerkreifen Süddeutschlands und weit darüber hinaus
wohlbekannte Persönlichkeit. Mäding trat im April 1906
tn den Heidelberger Mufikalienoerlag Hochstein ein und
gründete im August desselben Jahres die Süddeutsche Sän-
aerzeitung , die er bis heute redigierte . Zahlreiche anerkannt«
Werke des deutschen Chorgesangs find auf seine Veranlag
jung hin vom Verlag Hochstern verlegt worden.

Naß Mädchen im Eilberklelbe
dieser prachtvolle Roman , der unsere Leserinnen

und Leser entzücken wird

beginnt in -er heutigen Vellage unseres Mattes.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Gesandter Riisenacht gestorben. Dr . jur . Hermann Rü-

fenacht , der von 1922 bis 1932 schweizerischer Gesandter beim
Deutschen Reich war , ist in Bern im Alter von 67 Jahren
gestorben.

Straßenbahnunglück in Spezia. In Spezia stießen zwei
Straßenbahnzüge mit über 100 Fahrgästen infolge falscher
Meichenstellung zusammen. Die Vorderplattsormen der
Triebwagen wurden völlig ineinandergeschoben. Der Füh¬
rer des einen Wagens wurde schwer verletzt: der ander»
konnte sich durch Abspringen retten . 22 Personen erlitten
mehr oder weniger schwere Verletzungen.

Bankräuber töten drei Menschen . Am Freitag abend ver¬
suchten zwei Eingeborene in Sidi -Bel -Abbes in eine Bank
einzudringen Als sie dabei von einem Wärter überrascht
wurden, gaben sie mehrere Revolverschüsse auf ihn ab und
verletzten ihn tödlich . Der Direktor der Bank eilte hinzu,
wurde aber ebenfalls durch eine Kugel in den Kopf getötet.
Den ersten Buchhalter , der die Verbrecher an der Flucht
verhindern wollte, ereilte das gleiche Schicksal. Auf der
Straße versuchte ein Vorüberg -Hender , der durch die Schüsse
rusmerkjam geworden war , sich den Mördern entgegenzu-
itellen . Die Täter konnten entkommen.

Ein unredlicher Bürgermeister
Stuttgart » 24 Febr . Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte

am 12 . April 1933 den früheren Bürgermeister von Waldmanns-
weiler , Karl Rücken, wegen Amtsunterschlagung . Untreue und
Betrugs zu acht Monat Gefängnis . Auf Sie Revision des An¬
geklagten hob das Reichsgericht am Freitag das eingangs
rrwähnte Urteil aui und verwies die Sache zu nochmaliger Ver¬
handlung an die Vorinstanz zurück. Wie in den Entscheidungs-
grünöen betont wurde , hatte das Bordergericht die Ansprüche
des Angeklagten gegen die Gemeinde rm Urteil nicht genügenv
berücksichtigt
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Konsirmanbrn M4
Garrweiler

Knaben: Karl Waidelich. Mädchen: Maria
Lamparth.

Grömbach
Knaben: Hans Roller . Mädchen: Frida Zahn.

Eertrug Kübler , Lydia Frey , Berta Mast , Anna Hammann
Maria Oesterle , Frida Mast.

Wörnersberg
Knaben. Ernst Wurster , Otto Wurster . Mäd¬

chen: Karoline Ziesle.

Letzte Nachrichten
SA .-Führer sammeln 4VÜ8V Mark für die Winterhilfe

Berlin , 25 . Februar . Die Sammlung der SA .-Führer
für die Winterhilfe hat am Samstag nach den vorläufigen
Schätzungen in Berlin die sehr beachtliche Summe von rund
40 000 Mark eingebracht . Da die Sammlung am Sonntag
noch fortgesetzt worden ist, ist zu erwarten , daß das Gesamt¬
ergebnis sich noch erheblich höher stellen wird.

Wechsel auf dem Pariser Botschafterposten Englands
London , 25 . Februar . Der derzeitige britische Botschaf¬

ter in Brüssel, Sir John Clerk, ist , einer amtlichen Mittei¬
lung zufolge, zum Nachfolger des in Kürze in den Ruhe¬
stand tretenden Pariser Botschafters Lord Tyrrell bestimmt
worden.
Absturz zweier französischer Militärflugzeuge — Zwei Tote

Paris , 25 . Februar . Zwei Militärflugzeuge find am
Sonntag bei Ausführung von Kunstslügen über dem Flug¬
platz von Orly zusammengestoßen und abgestürzt . Beide
Flugzeugführer , zwei Offiziere , wurden getötet.
4VV Fischer und 18V Pferde aus einer Eisscholle abgetrieben

Moskau , 25 . Februar . Wie aus Tiflis gemeldet wird,
sind am Sonntag infolge eines Bruches der Eisdecke 400
Fischer mit 190 Pferden auf einer Eisscholle in das Kaspische
Meer Hinausgetrieben worden . Der Eisbrecher „Stalin"
ist ausgelaufen , um den Fischern Hilfe zu bringen . Zunächst
muß jedoch der gegenwärtige Standort der Eisscholle fest¬
gestellt werden . Ein Flugzeug ist auf die Sache nach den
Fischern entsandt worden . Das Flugzeug wird versuchen,
Lebensmittel und Arzneimittel abzuwerfen.

Gestorben >
Calw: Katharine Schneider , Witwe, 74 Jahre alt.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung: Euft. Wohnlich,
Druck und Verlag : W . Rieker '
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Leerdigung Dienstag nackmittag 2 Okr.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächstenDonnerstag, den 1 , März 1934

hier statisindenden

M -, MM - II. SM MM
ergeht Einladung . Der Frachtmarkt
üm 3. Marz 1931 fällt aus.

Nagold, den 24. Febr . 1934. Bürgermeisteramt.

Btehzuchtge « offcnjchaft Nagold.
Am Donnerstag , de» 1 . Marz (Markttag ) , vormittags

11 Uhr findet in der „ Krone" in Nagold die

Jahresversammlung
statt.

1 . Rechenschaft; - und Kossenberichi-
2 . Vorträgevon Herrn Dr . Dobler über die Aufgaben

in der Rindviehzucht und Dr . Metzger über Gesund-
erhallung unserer Viehbestände.

3. Verschiedenes.
Hiezu ergeht freundliche Einladung an alle Mitglieder und

Freunde. Dr . Metzger.

Gaugenwald.

Stammholz-
Berkauf.

Die Gemeinde bringt am
Donnerstag, den 1 . März

ds. Js . nachmittags 5 Uhr auf dem Rathaus 5 Los Stamm¬
holz im schriftlichen Ausstreich zum Verkauf.
Los 1 Abt. 1 u. 3 Nr. 1 —67 Forchen : 3 .94 II. Ki. . 7,84 III'

Kl . 1 .58 V. Kl . . 0,28 Vl . Kl . Sägh . 0,52 N. Kl . .
I ,44 III Kl. , l . l l IV. Kl . Tannen : 5 .84 I Kl. 11,52 II
Kl. . 15 .80 III . Kl. . 6 .64 IV. Kl. . 5 .05 V . Kl . . 1 .00 VI . Kl.
Sägh . : l,02 II . Kl.

Los 2 Abt. 4 Nr. 68- l l 9 . Forchen : 12,83 II . Kl. . 4,02 III . Kl
Sägh . 2,14 l . KI.
Fichten und Tonnen : 16,24 II . Kl . , 19,65 III . KI,
4,73 IV . Kl . . 2 . 52 V . Kl . Sägh . : 3 .39 II . Kl.

Los 3 Abt. 5 u . 6 Nr. 120—230 . Forchen : 2,88 II . Kl .,
31,20 III. Kl . . 10 .24 IV. Kl. . 2,62 V . Kl.
Sägh . : 0,691V. Kl . . 0,96 V. Kl . Tannen : 1,41 II . Kl . .
13 .24 III . Kl . . 6,52 IV. Kl . 8,44 V. Kl . , 0,20 VI. Kl.

Los 4 Nr. 23l —293 . Distr. IllFichten u . Tannen : 5,57IIIKl.
8 .69 IV. Kl . . 9 . 39 V . Kl . 0 .80 VI. Kl. . Sägh . : 0 .23 V. Kl.

Los 5 Dtstr. II . Abt. II . , Nr . 293—339 , Forchen : 4 .63 IV. Kl .,
II . 71 V .Kl . . 0 .93 VI . Kl. Sägh : 1,01 IV. , 0,38 V . Kl.

Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten , getrennt
Forchen und Tannen auch innerhalb den einzelnen Losen,
der Landesgrundpreise 1934 wollen bis Donnerstag , den
1 . März 1934 , nachmittags 5 Uhr beim Bürgermeisteramt
emgereicht werden , woselbst auch die Bedingungen aufliegen.

Den 24 . Februar 1934 . Gemeinderat.
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